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S i t z u n g s p r o t o k o l l  d e r  
2 2 .  G e m e i n d e v e r t r e t u n g s s i t z u n g  

 
am: 11.07.2022 
Ort: Sitzungssaal im Gemeindehaus 
Beginn: 20.00 Uhr 
Ende: 22.55 Uhr 

 
Anwesende: 
 

Bürgermeister  Bernhard Kleber  

Gemeindevertreter Peter Felder  

 Bernhard Feuerstein  

 Annelies Egender  

 Michael Jäger  

 Manfred Scalet  

 Michael Pircher  

 Jakob Bär  

 Jasmin Wohlgenannt  

 Michael Simma  

 Bernadette Spettel  

 Jodok Felder  

 Gebhard Metzler  

Ersatzmitglieder Daniel von der Thannen  

 Josef Held  

 
 

Entschuldigt: 
 Johannes Scalet  

 Michael Rüscher  

 Martin Ritter  

 Johannes Troy  

 Maria Elisabeth Simma  

 Christian Bischofberger  

 Thomas Fink  

 

Unentschuldigt: 
 Karin Ritter  

 

Weiters anwesend: Alexander Kuhn, Maria-Anna Moosbrugger-Schneider, 4 Zuhörer 

 
 
Die Einladung wurde sämtlichen Mitgliedern der Gemeindevertretung ordnungsgemäß zugestellt. 
 
Die Gemeindevertretung zählt 21 Mitglieder, wovon 15 anwesend sind. Die Beschlussfähigkeit ist 
daher gegeben. Die Sitzung ist öffentlich.
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Tagesordnung: 
 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 13. Juni 2022 
3. Information mit Beschlussfassung zum Straßenraum Bühel 
4. Information zum Straßenraum L 200  
5. Beschlussfassung des „Radaktionsplanes 2022 – 2025“ 
6. Flächenwidmungsanliegen: 

a) Flächenwidmungsanliegen von Dorner Reinhard für die GST 49/1 und 57/1. Stellung-
nahme des Unterausschusses für Flächenwidmung. 
b) Beschlussfassung über den Flächenwidmungsantrag von Josef Künz; Widmung von 
150,60m² von FF in BK. Gleichzeitig mit dieser Widmung werden verschiedene Wid-
mungsanpassungen zwischen Bäckerei Künz und Kirchplatz durchgeführt. Das Anhö-
rungsverfahren für diese Widmung wurde im Februar 2022 beschlossen. 

7. Beschlussfassung über die Richtlinien für die Ansiedelung von Betrieben und den Ver-
kauf von gemeindeeigenen Grundstücken. 

8. „Kiesabbau & Deponie Hod“, Nachbesprechung zur öffentlichen Präsentation und Bera-
tung über das weitere Vorgehen. 

9. Beschlussfassung über die Darlehensvergabe zur Finanzierung des Volksschulprojek-
tes. 

10. Berichte / Mitteilungen 
11. Allfälliges 
 
 

 

Sitzungsverlauf und Beschlüsse: 
 

 
 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Der Vorsitzende begrüßt alle anwesenden GemeindevertreterInnen, verliest die Entschuldigungen 
und stellt die Beschlussfähigkeit fest. Ein besonderer Gruß gilt Maria-Anna Schneider-
Moosbrugger und Alexander Kuhn und den Zuhörern. 
Der Vorsitzende möchte TOP 3 und 4 tauschen, da Maria-Anna Schneider Moosbrugger nur zu 
TOP 4 anwesend sein muss. 
Er berichtet, dass Marie Simma und Martin Ritter ab Herbst nicht mehr als Protokollführer zur Ver-
fügung stehen. Heute führt Annelies Egender das Protokoll, da alle 3 Protokollführer verhindert 
sind. 
 

2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 13. Juni 2022 
Das Protokoll wird in der vorliegenden Form einstimmig genehmigt. 
 

4. Information zum Straßenraum L 200  
In der Gemeinde sind verschiedene Straßenthemen seit Anfang letzten Jahres in Arbeit. Durch 
Corona hat sich alles hinausgezögert. Mitglieder der Arbeitsgruppe für den Straßenbereich L200 
sind aus der Gemeindevertretung Michael Pircher, Michael Simma, Michael Rüscher, Christian Bi-
schofberger, Karin Ritter, Martin Ritter, als externer Berater Alexander Kuhn, aus dem Dorfzentrum 
Jochen Braun und Thomas Lipburger und für die Pfarre Edwin Jäger. 
Nach guten Diskussionen und Gesprächen kann heute ein Zwischenbericht gemacht werden. Das 
Ergebnis soll dann der Bevölkerung präsentiert werden. 
 
Alexander Kuhn berichtet vom aktuellen Stand: 
Das Projekt wird in zwei Abschnitte eingeteilt: 
1. Abschnitt: Fuß- und Radverkehr vom Zentrum Richtung Egg bis Autohaus Meusburger 
2. Abschnitt: Ortsdurchfahrt – zu den Varianten für das Zentrum aus dem Jahr 2014 sind mittler-
weile verschiedene Projekte eingeflossen: Umfahrung Bühel bis Eingangstor beim Vereinehaus, 
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Spar-Parkplatz, Verbreiterung der Landesradroute, Umbau Volksschule 
 
zu Abschnitt 1: 
Der Bestand zeigt keine normgerechte Infrastruktur für Fuß- und Radverkehr bei Tempo 60 an ei-
ner Hauptverkehrsstraße außerorts, da der Bereich für Radfahrer 1,5 m breit sein müsste (derzeit 1 
– 1,25 m), der Gehsteig 2 m (derzeit 1,5 m). 
Ein zusätzlicher Gehsteig bis zur Bushaltestelle Kalchern wäre baulich gut machbar, danach wären 
massive Eingriffe notwendig. 
 
Für die Fahrbahneinteilung werden 4 Varianten vorgestellt: 
Variante 1: beidseitiger Gehsteig mit je 1,5 m, beidseitiger Radstreifen mit je 1 – 1,25 m und in der 
Mitte die Fahrbahnen mit je 3 – 3,25 m Breite. 
Variante 2: beidseitiger Gehsteig mit je 1,5 m, einseitiger Radstreifen auf der Fahrbahnseite Rich-
tung Andelsbuch mit 1,75 – 2 m und beide Fahrbahnen mit je 3,25 m Breite. Richtung Egg sind die 
Radfahrer im Mischverkehr auf der Fahrbahn unterwegs. 
Variante 3: kombinierter Geh- und Radweg Richtung Andelsbuch mit 3,50 m Breite, 2 Fahrbahnen 
mit je 3,25 m und ein Gehsteig in Richtung Egg mit 1,5 m Breite. Richtung Egg sind die Radfahrer 
im Mischverkehr auf der Fahrbahn unterwegs. Nachteil dieser Variante sind die vielen Hauszufahr-
ten. 
Variante 4: allerdings nur mit Tempo 50 möglich: beidseitiger Gehsteig mit 1,5 m Breite, beidseiti-
ger Mehrzweckstreifen mit je 1,75 m Breite und ein mittiger Fahrstreifen mit einer Breite von 5,5 m 
(bei 2 Fahrbahnen Gesamtbreite 6,5 m) 
 
Das Ergebnis der Abstimmung mit dem Land liegt bei der Variante 1 mit beidseitigem Gehsteig und 
Radstreifen. Also müsste der Gehsteig bis zur Haltestelle Kalchern um 340 m verlängert werden. 
Zu den Kosten stellt das Land klar, dass kein Geld für einen Umbau der L200 investiert wird. Geh-
steige liegen im Hoheitsgebiet der Gemeinde und müssen von ihr selber gebaut und finanziert 
werden. Das Land zahlt nur die Maßnahmen an der L200, die sowieso notwendig werden. 
 
zu Abschnitt 2 
Alexander Kuhn zeigt das Projekt 10/2014. Damals wurde ein Mittelstreifen als geeignete Maß-
nahme empfunden. 
Der derzeitige Bestand wird mit beidseitigem Gehsteig mit je 2 m, beidseitigem Radstreifen mit je 
1,25 m und einer Fahrbahn von 6 m Breite aufgezeigt. 
Hier wird vorgeschlagen, die beiden Radstreifen zu einem Multifuntionsstreifen in der Mitte der 
Fahrbahn zusammenzunehmen. Die Aufteilung sieht dann so aus: beidseitiger Gehsteig mit je 2 m 
Breite, anschließend je eine Fahrbahn mit 3 m Breite und mittig der Multifunktionsstreifen mit einer 
Breite von 2,5 m. Es ergibt sich bei dieser Variante eine Überlappung von Multifunktionsstreifen 
und Fahrbahn von 0,5 m je Seite, sodass für den Streifen selber 1,5 m fix bleiben. 
Der Multifunktionsstreifen ist in erster Linie Gestaltungsbereich, der zT mit Bäumen und Pflanzen 
bepflanzt wird und dient als Querungshilfe für Fußgänger. Außerdem soll er als Abbiegestreifen 
und zum Überholen von langsamen Verkehrsteilnehmern nutzbar sein. Aus Sicht vom Land muss 
die gemeinsame Gestaltung die Hauptverkehrsfunktion erfüllen. Im Bereich der Wälderversiche-
rung muss die Busbucht und beim Löwen der Gehsteig etwas verrückt werden, damit die Straßen-
breite erhalten bleiben kann. Das ist alles mit dem Land abgestimmt. Die Arbeitsgruppe konnte 
sich schwer vorstellen, dass Bäume auf den Mittelstreifen gepflanzt werden. Das Land hat aber 
zugestimmt, da man sich über den Klimaschutz und die Auflösung von versiegelten Flächen Ge-
danken machen muss. Außerdem ist auch für das Land die Verkehrsberuhigung ein wichtiger 
Punkt. Das Straßenbauamt forciert Bäume in der Mitte. Jedoch beteiligt sich das Land an diesen 
Umbaumaßnahmen nur in kleinem Maß. Was Sanierung betrifft, zahlt das Land natürlich seinen 
Teil. Das Projekt soll möglichst in Einem umgesetzt werden und nicht über Jahre verteilt. 
Für den Radverkehr gibt es eine bevorrangte Querung beim Kirchplatz, wofür vom Radwegbeauf-
tragten ein positives Signal kam. 
Die Konsequenzen aus der Planung sind vom Eingangstor Rüscher bis Gasthof Löwen umsetzbar, 
vom Eingangstor Vereinehaus bis zur Gemeinde gelten wieder die alten Gehsteigränder, die 
Längsparkplätze werden verschmälert, bei der Wälderversicherung gibt es radwegseitig einen grö-
ßeren Grünstreifen, der Kirchplatz wird offen gestaltet mit reduzierten Parkplätzen. 
Denkbar wäre eine Einbahn vom Kirchplatz Richtung Spar und Ausfahrt über den Spar-Parkplatz 
oder die Gemeindestraße. 
Im Gemeindebereich braucht es eine Platzgestaltung mit Parkplätzen. 
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Schutzwege müssen bis Tempo 40 erhalten bleiben, bei Tempo 30 könnten sie aufgelöst werden. 
Dann könnte die Platzgestaltung über die ganze Straße gezogen werden. Die Parkplätze beim Jös-
lar könnten ev. ums Eck verlagert werden. Auf Höhe der Wälderversicherung könnten kleine Kies-
wege vom Radweg Richtung Haltestelle zur Abkürzung der Wege gemacht werden. Das Leben soll 
mehr an die Straße gebracht werden. Dadurch sinkt das Geschwindigkeitsniveau. Über den gan-
zen Bereich wäre eine einheitliche Gestaltung wichtig. 
 
Maria-Anna Schneider Moosbrugger hat sich mit dieser Gestaltung befasst und beleuchtet mit dem 
landschaftsplanerischen Beitrag den Freiraum: 
Für die Bepflanzung mit Bäumen werden Platz-, Haus- und Straßenbäume unterschieden. Der Be-
stand kann umgebaut werden, es soll keine lineare Struktur entstehen, sondern tiefe Bepflanzun-
gen, die den Raum weiter erscheinen lassen. Neben Bäumen spielen Blühbeete nicht nur der 
Straße entlang, sondern auch in angrenzenden Gärten eine wichtige Rolle. 
Am Kirchplatz steht mit der Linde ein extrem präsenter Platzbaum, eine Baumreihe dazu und beim 
Kriegerdenkmal Eibensäulen, die eigentlich vom Denkmal ablenken. Gegenüber ist Straßenraum 
mit Parkplatz und hinter der Hecke ist das eigentlich Spannende versteckt, was zu einem Gastgar-
ten mit Kastanienbäumen in Dachform geöffnet werden könnte. Die Fassade der Taube spricht für 
sich. Die Bank um die Linde versteckt sich unter dem Baum. 
Die Parkplätze am Kirchplatz sollten reduziert werden, damit nur noch Friedhofsbesucher und 
Kirchgänger Platz finden. Sie schlägt vor, vom Kirchplatz über die L200 bis zum Jöslar eine Platzsi-
tuation zu schaffen, die durch Bäume strukturiert wird. Baumbepflanzung soll nur soweit stattfin-
den, wie es die Linksabbieger zulassen. Die Trennung durch Mauer, Geländer und Hecke der Ro-
senbeete vom Platz beim Kriegerdenkmal soll ganz entfernt werden. Das Grünraumkonzept der 
Volksschule sieht ein Rosenbeet an der Kirche Richtung Volksschule vor. Dieses Konzept könnte 
hier fortgesetzt werden. Wasser könnte auf diesem Platz genauso eine Rolle spielen wie ein 
Spielauge. Die Bank unter der Linde soll mehr in den Vordergrund gerückt und dahinter eine Be-
pflanzung gemacht werden. Die Wirkung Richtung Verkehr wäre dadurch stärker. 
 
Im Bereich Werkraum soll kein zusätzlicher Baum gepflanzt werden. Der Bahnhof gleicht eher ei-
nem Unort, der Rasen bzw. die Blumenwiese auf dem Podest ist undefiniert. Am Sockel vom 
Bahnhof entlang zur Straße könnten Rosenbeete mit kompakten Rosen angelegt werden, auf dem 
Rasenquadrat wäre ein idealer Platz für ein Spielauge, daneben für Chillmöbel. 
Der seltene Tulpenbaum bei der Pizzeria könnte freigespielt werden und eine Sitzmöglichkeit zum 
Eis essen geschaffen werden. 
Beim Gemeindehaus könnten hinter und vor dem Würfel und auf dem Gemeindeplatz Bäume ge-
pflanzt werden. 
Die Bepflanzung entlang der Straße kann teilweise ergänzt werden. Es soll der Ausblick zur Seite 
aber unbedingt erhalten bleiben. Ein Hausbaum vor Pius Mätzler wäre möglich. Die Mittelbepflan-
zung könnte teilweise eng mit schmalen Bäumen gemacht werden. 
 
Die Arbeitsgruppe soll sich bei einer Sitzung im Herbst mit diesen Ideen befassen und überlegen, 
ob das gesamte Konzept so weitergeführt und der Bevölkerung, besonders den Anrainern, präsen-
tiert werden kann. Dieses Konzept ist etwas für die Zukunft und kann nicht gleich gebaut werden. 
 
Michael Simma schlägt vor, dass Maria-Anna Schneider Moosbrugger auch zur Sitzung der AG 
kommen soll. Alexander Kuhn hat die Wünsche der Arbeitsgruppe gut eingearbeitet. Michael fragt 
nach, ob der Gehsteig bis Kalchern nicht gleich gemacht werden kann? 
Der Vorsitzende versichert, dass dieser Abschnitt, unabhängig vom restlichen Projekt bald kommt, 
da in diesem Bereich die Spurrillen der L200 so tief sind, dass dringend etwas gemacht werden 
muss. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei Maria-Anna Schneider Moosbrugger für den Zwischenbericht und 
verabschiedet sie. 
 

3. Information mit Beschlussfassung zum Straßenraum Bühel 
Zur Mitarbeit in der Arbeitsgruppe für den Straßenraum Bühel wurden alle Anrainer vom Autohaus 
Scalet bis zum Gasthof Adler, die direkt an der Straße wohnen, eingeladen. Aus der Gemeindever-
tretung waren Jakob Bär und Manfred Scalet mit dabei. 
Alexander Kuhn weist auf die verschiedenen Werkzeuge zur Verkehrsberuhigung hin: Bewusst-
seinsbildung, Netzgliederung, Verkehrsorganisation durch Beschilderung und Bodenmarkierungen, 
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bauliche Maßnahmen wie Eingangstore als Engstellen, seitliche Einengungen, Bodenschwellen, 
Verschwenkung Fahrbahn, Rückbau Fahrbahn und Kontrolle/Überwachung. Die bestehende Stra-
ße soll allerdings als Notstraße immer zur Verfügung stehen. 
Er präsentiert verschiedene Möglichkeiten, um den Durchgangsverkehr bzw. Schleichwegverkehr 
zu reduzieren und den Verkehr zu beruhigen: 
 
Sperre: 
Beim Kreisverkehr und bei der Einfahrt Heimgarten das Hinweisschild Sackgasse und Tempo 30 
und nach der Firma Simeoni eine Sperre, bei der keine Durchfahrt möglich ist. So ist die Zufahrt zu 
den Betrieben vom Kreisverkehr her möglich. Bei der Kreuzung beim Adler soll es eine Vorrangän-
derung geben, sodass die Zufahrt zum Sportplatz bevorrangt ist. 
 
Fahrverbot: 
Wieder die Hinweisschilder Sackgasse und Tempo 30 beim Kreisverkehr und bei der Einfahrt 
Heimgarten. Auf Höhe der Firma Simeoni und beim Adler Fahrverbotstafeln und eine Vorrangände-
rung für die Zufahrt zum Sportplatz. 
 
unechte Einbahn: 
Beim Kreisverkehr das Hinweisschild Sackgasse und Tempo 30, nach der Firma Simeoni eine 
Schild „Einfahrt verboten“ (Richtung Ortszentrum), bei der Einfahrt Heimgarten Tempo 30. Über die 
ganze Strecke der „Einbahn“ wären Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung notwendig. 
 
Erhöhung Durchfahrtswiderstand: 
Beim Kreisverkehr und bei der Einfahrt Heimgarten Tempo 30, auf der ganzen Strecke dazwischen 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung. 
 
Die Verkehrsplanung empfiehlt die unechte Einbahn, die Arbeitsgruppe die Erhöhung des Wider-
standes in Form von Bodenschwellen und die Vorrangänderung bei der Adlerkreuzung. Beim 
Kreisverkehr und bei der Einfahrt Heimgarten Tempo 30 durch Tafeln und Bodenmarkierungen und 
auf der Strecke zwischen Scalet und Geser Jos sollen 4 Bodenschwellen Fertigteile montiert wer-
den. Die Bodenschwellen werden so montiert, dass Radfahrer ungehindert daran vorbei fahren 
können. 
Vorgeschlagene Standorte für die Bodenschwellen sind: 
Autohaus Scalet nach der 1. Einfahrt, nach der Firma Simeoni, Anfang der Gerade nach Haus 
Nardin und bei Haus Jos Geser. 
 
Fertigteilbodenschwellen werden aufgedübelt, sind beleuchtet und reflektierend. Ein Nachteil ist 
der Lärm, den sie erzeugen und für die Winterräumung ist es eine Erschwernis. 
 
Manfred Scalet wendet ein, dass bei ihm keine Bodenschwelle notwendig ist, da dort die Autos eh 
langsam vorbeifahren, weil sie nicht sicher wissen, wie es weitergeht. Er findet, es wäre wichtiger 
bei Martin Franz eine Schwelle zu montieren. 
 
Michael Simma gefallen die Vorrangänderung und die Schwellen gut. Wo sie montiert werden, sol-
len die Anrainer selber entscheiden. 
Jodok Felder gibt zu bedenken, dass nach dieser Beschlussfassung, noch weitere Parzellen kom-
men, die auch Schwellen oder etwas anderes wollen, weil der Geräuschpegel durch Schwellen 
hoch wird. 
Für den Bürgermeister ist diese Lösung ein Kompromiss und ein Versuch über ein Jahr. Wenn es 
nicht geht, dann können die Schwellen leicht wieder entfernt werden. Er ist der Meinung, dass 
Tempo 30 auf Gemeindestraßen generell diskutiert werden muss. Moos im Bereich Brühl und 
Bersbuch sind Weiler, in denen relativ hohe Geschwindigkeiten aufgezeichnet worden sind. Wobei 
das Verkehrsaufkommen in diesen Bereichen deutlich größer ist als am Bühel. 
Für Jakob Bär ist der Eindruck entstanden, dass die Lösung nur für ein paar Häuser interessant ist, 
da die Frequenz nicht so groß ist. In anderen Weilern würde er zukünftig weiter fragen, was die 
anderen Häuser davon halten. Diese Lösung ist ein Kompromiss und nicht gut für alle. Boden-
schwellen verhindern aber auf alle Fälle das Schnellfahren. 
Der Vorsitzende findet es schade ums Geld für die Umfahrung, da jetzt die Gefahr fast größer ist, 
da nicht ständig viel Verkehr ist, sondern nur ein paar schnelle Fahrer. 
Bernhard Feuerstein findet es schwierig, dagegen zu reden. Ein Versuch freut ihn, aber er ist all-
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gemein ein absoluter Gegner von Hindernissen in Straßen. Man darf nicht vergessen, dass auch 
Einsatzfahrzeuge hohe Geschwindigkeiten fahren. Für den landwirtschaftlichen Verkehr sind diese 
Schwellen ein Horror. 
Der Vorsitzende verlangt, dass die Gemeindevertreter hinter dem Versuch stehen, wenn er be-
schlossen wird. 
Michael Pircher überlegt, ob 4 Schwellen notwendig sind oder ob nur 2 auch ausreichen, da durch 
das Bremsen und Beschleunigen sicher auch Lärm entsteht. 
Michael Simma würde es mit 4 Schwellen versuchen, reduzieren kann man immer noch. 
Peter Felder würde 2 anschaffen und bei Bedarf noch einmal 2 nachkaufen. Wichtig ist, dass die 
Autofahrer über die alte Straße Bühel länger haben als auf der Umfahrung. Für ihn gehören Bo-
denschwellen und Tempo 30 zusammen. 
Der Vorsitzende berichtet von einer Zusammenkunft der Bürgermeister des Mittelwaldes, bei der 
die Einstellung einer Sicherheitswache für die Gemeinden Andelsbuch, Alberschwende, Egg und 
Schwarzenberg angedacht wurde. Diese Kraft darf Verkehrssünder bestrafen. Das Rechtliche wird 
noch abgeklärt. Es ist leider so, dass sich 90 – 95 % der Bevölkerung an die Vorschriften halten 
und für die Minderheit derartige Anschaffungen diskutiert werden müssen. 
Manfred Scalet ist für 2 Schwellen, da er nach dem Kreisverkehr keinen Bedarf sieht, hinten hinaus 
ist die Montage ok. 
Die Gemeindevertretung deklariert die Montage klar als Versuch. Die Anzahl wird noch mit Alexan-
der Kuhn abgeklärt. 
Alexander Kuhn bedankt sich für die Diskussion und verabschiedet sich. 
 

5. Beschlussfassung des „Radaktionsplanes 2022 – 2025 
David Madlener hat in einer vorigen Sitzung den Radaktionsplan vorgestellt. 
Ziel ist es, dass sich Andelsbuch zur fahrradfreundlichen Gemeinde entwickelt. 
Die umzusetzenden Maßnahmen orientieren sich am Radaktionsplan und werden im Laufe der Zeit 
gezielt ausgewählt, weiterentwickelt und ergänzt. 
Ein bereits umgesetztes Beispiel ist der Fußweg im Kleinmoos, der auf eine Breite von 1 m verbrei-
tert wurde, damit auch die Durchfahrt mit einem Kiki möglich ist. Für Caddies ist die Durchfahrt 
verboten. 
Andelsbuch ist topologisch in einer glücklichen Lage und hat einen Radweg, der durchs ganze Dorf 
Ein gutes Miteinander aller Verkehrsteilnehmer im innerörtlichen Verkehr und auf Gemeindestra-
ßen soll weiter verbessert werden. 
Jäger Michael ergänzt, dass einfach die Radfahrfreundlichkeit zukünftig auch bei allen Projekten in 
Andelsbuch verstärkt mitgedacht werden soll. 
Es werden erste Maßnahmen festgelegt, die einfach und kruzfristig bereits im Herbst 2022 um-
setzbar sind. Der Masterplan wird der Gemeindevertretung per E-Mail geschickt. 
 
Der Radaktionsplan 2022 – 2025 wird einstimmig beschlossen. 
 

6. Flächenwidmungsanliegen: 
a) Flächenwidmungsanliegen von Dorner Reinhard für die GST 49/1 und 57/1. Stellungnah-
me des Unterausschusses für Flächenwidmung. 
Durch die Neugestaltung beim Spar hat die Raumplanungsstelle die Gemeinde auf die derzeitige 
Widmung von FF in diesem Bereich hingewiesen. Damals wurde vereinbart, dass im Zuge der 
Neugestaltung die Widmung reguliert wird. 
Im Anhörungsverfahren erhielt der Vorsitzende Schreiben vom 21.3.2022 und 14.4.2022 von Dor-
ner Reinhard, der einen Einspruch gegen die Widmung zur Verkehrsfläche machte. Er möchte die 
Fläche als Baukerngebiet widmen. Am 28.4.2022 sah der Flächenwidmungsausschuss einstimmig 
keinen Anlass, diese Widmung anders zu machen als im Anhörungsverfahren angeführt. Am 
9.5.2022 informierte der Bürgermeister Reinhard Dorner schriftlich, dass die Widmung lt. Anhö-
rungsverfahren passiert. Der Vorsitzende verliest das Schreiben. Daraufhin kam keine Rückmel-
dung mehr von Reinhard Dorner. Auch den GemeindevertreterInnen ist nichts bekannt. 
 
b) Beschlussfassung über den Flächenwidmungsantrag von Josef Künz; Widmung von 
150,60 m² von FF in BK. Gleichzeitig mit dieser Widmung werden verschiedene Widmungs-
anpassungen zwischen Bäckerei Künz und Kirchplatz durchgeführt. Das Anhörungsverfah-
ren für diese Widmung wurde im Februar 2022 beschlossen. 
Der Vorsitzende schlägt vor, die Widmung von insgesamt 2.261,7 m² lt. Plan mit Radweg, Bäckerei 
Künz und kleinen Berichtigungen zwischen Bäckerei Künz und Kirchplatz laut aktueller Nutzung 
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durchzuführen. 
Die Widmung wird einstimmig beschlossen. 
 

7. Beschlussfassung über die Richtlinien für die Ansiedelung von Betrieben und den Verkauf 
von gemeindeeigenen Grundstücken. 
Vor der Sitzung kamen keine inhaltlichen Rückmeldungen zu den Richtlinien. Punkt 19 wurde laut 
Vorschlag eingebaut. 
Punkt 4 muss noch ausformuliert werden, damit klar ist, wie viele Arbeitsplätze ein Unternehmen 
vorweisen muss. Außerdem sollen die Punkte 13 und 18 bezüglich der Formulierung noch einmal 
angeschaut werden. 
Das sind nur Richtlinien. Die Gemeindevertretung ist letzte Instanz und muss von Fall zu Fall ent-
scheiden können, wem der gemeindeeigene Boden verkauft wird. 
Die fertig formulierten Richtlinien werden den GemeindevertreterInnen mit dem Protokoll mitge-
schickt und auf der Homepage veröffentlicht. 
Die Richtlinien werden in der abgeänderten Form einstimmig beschlossen. 
 

8. „Kiesabbau & Deponie Hod“, Nachbesprechung zur öffentlichen Präsentation und Beratung 
über das weitere Vorgehen. 
Der Bürgermeister berichtet von der öffentlichen Präsentation zum „Kiesabbau & Deponie Hod“: 
Der Besuch war mäßig gut. Von den 40 – 50 anwesenden Personen waren 15 Gemeindevertrete-
rInnen, ein Drittel Mitarbeiter des Unternehmens und ein Drittel Interessierte aus der Bevölkerung. 
Er zeigt die Punkte auf, die angesprochen wurden: 
 
- Seitens der Nachbarn gibt es Bedenken wegen Lärm- und Staubbelästigungen. Um die größten-

teils zu vermeiden, müssen betriebliche Vorgaben auch wirklich eingehalten werden. 
- Abgebautes und zugeführtes Material soll wirklich in die Region bzw. aus der Region kommen. 

O&S versichert, dass ihr Umschlag im Kreis von 30 – 35 km liegt. 
- Jährliche Abbaumengen dürfen den Jahresbedarf des Unternehmens nicht überschreiten. 
- Die Andelsbucher Bevölkerung soll einen Mehrnutzen haben, indem jeder AndelsbucherIn Aus-

hubmaterial zu günstigeren Konditionen deponieren kann. 
- In diesem Fall ist die Gemeinde nicht nur eine öffentliche Einrichtung, die eine Stellungnahme 

abgeben soll, sondern ist auch Grundeigentümer. Es ist deshalb zu klären, ob Kooperationen mit 
anderen Unternehmen im Ort möglich sind. 

 
Michael Simma findet, dass die Veranstaltung nicht schlecht besucht war, da das Wetter so gut 
war. Es hat viele Informationen gegeben. Von den Anwesenden hat er generell nichts Positives 
gehört. 
Im Umweltausschuss wurde das Thema auch behandelt. Der Ausschuss stellt ein Schriftstück zu-
sammen, das im Herbst noch fertig ausgearbeitet werden soll. Michael persönlich steht dem The-
ma zwiespältig gegenüber. Einerseits ist es eine Firma, die im Dorf viel bewegt, andererseits muss 
man sich fragen, auf welche Kosten. In den letzten Jahren wurde in Andelsbuch viel mehr Aushub 
deponiert, wie im Dorf selber angefallen ist. 30 Jahre ist eine lange Zeit für eine derartige Belas-
tung. Den Naherholungsraum Hod wird es für die Bevölkerung nicht mehr geben Wir verkaufen 
hier den Goldschatz der nächsten Generation. Wollen wir das als Gemeinde? Bei der Aufarbeitung 
vom REP soll in unmittelbarer Nähe ein zusätzliches Wohngebiet entstehen. Durch die Zustim-
mung zum Projekt schließt die Gemeinde das selber wieder aus. Er würde zu diesem Thema gerne 
die Bevölkerung befragen. 
 
Der Vorsitzende meint, dass sich bei diesem Thema jeder zu sagen traut, wenn er etwas dagegen 
hat. Es braucht nicht den Weg einer Abstimmung, sondern das persönliche Gespräch. Obwohl 
O&S ein wichtiges Unternehmen im Dorf ist, müssen die Belastungen für Anrainer minimiert wer-
den und Vorgaben eingehalten werden. Dazu sind Behördenverfahren da. 
 
Bernhard Feuerstein überrascht die geringe Anzahl von Besuchern. Es ist klar, dass jeder Kies 
braucht und auch eine Deponie. Er ist dem Projekt gegenüber positiv eingestellt. Kurze Wege und 
noch viele Faktoren sprechen dafür. Zu berücksichtigen sind die Anrainer und die Frage, ob es ein 
Monopol für ein Unternehmen geben darf? 
 
Michael Jäger findet, dass die Veranstaltung wichtig war, um der Bevölkerung das Angebot der In-
formation zu machen. Das Projekt selber kann er sich vorstellen. Die Vor- und Nachteile sollen mit 
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dem Betreiber ebenso ausgearbeitet werden wie die Maßnahmen dagegen. Vor einer Abstimmung 
in der Gemeindevertretung sollen konkrete Punkte fixiert und ein Maximum an Begleitmaßnahmen 
festgesetzt werden. Jeder GemeindevertreterIn kann für sich die Leitsätze durchgehen und auf 
dieses Projekt abstimmen. Er würde inhaltlich ergänzen, dass weitere Deponien und Abbaugebiete 
im Ortsgebiet verhindert werden sollen und die Betriebszeiten klar geregelt werden sollen. 
Der Bürgermeister sagt zu, dass der Abbau und die Deponie mit anderen Bauunternehmen im Ort 
geklärt werden. 
 
Bernhard Feuerstein ist der Meinung, dass andere Standorte bei Bedarf trotzdem geprüft werden 
sollen. 
 
Für Josef Held ist das grundsätzlich ein schweres Thema. Er schätzt das Unternehmen, hat selber 
auch gebaut und weiß, wie gut es ist, im Dorf Abbau und Deponie zu haben. Eine große Sorge für 
ihn bei diesem Projekt ist das Wasser in den Vorsäßen oberhalb des Abbaus. Der Abbau soll ganz 
genau angeschaut werden und vorsichtig mit dem Wasser umgegangen werden. Er findet es gut 
für die Region, wenn Material nicht weit her auf diese Deponie transportiert wird. Das Unternehmen 
kann nicht nur auf den Gewinn schauen. Die Herkunft des Materials soll kontrolliert werden. 
 
Michael Pircher versichert noch einmal, dass die Umschlagsgrenze der Firma bei ca. 35 km ist. Es 
gibt genaue Studien, wo das Grundwasser ist und wo es hingeht. Es gibt viele Vorschriften zur Prü-
fung und Kontrolle des Wassers, die eingehalten werden müssen. Er weist auch darauf hin, dass 
die Chance, auch bei einer Zustimmung der Gemeinde, immer noch bei ca. 30 % liegt, dass das 
Projekt genehmigt wird. Der Bürgermeister versichert, dass die Gemeindevertretung auch hinter 
dem Projekt steht, wenn sie ihm zustimmt. Bei dem zeitaufwändigen Verfahren, ist ein Signal der 
Gemeinde sehr wichtig. 
 
Simma Michael befürchtet, dass wenn einmal zugestimmt wird, immer wieder Zustimmungen ge-
fordert werden. Dieses Mal ist die Gemeinde Grundeigentümer und muss sicher auch eine Stel-
lungnahme abgeben. 
Der Bürgermeister weist darauf hin, dass im Verfahren selber andere Sachverständige maßgebend 
sind. Dieses Mal hat die Gemeinde eine größere Kraft, weil sie Grundeigentümer ist. 
Michael Simma stellt fest, dass jetzt der Zeitpunkt für Bedingungen und Forderungen ist. 
 
Felder Jodok ist allgemein positiv gestimmt. Auch die Andelsbucher Bevölkerung muss Aushub 
kippen können. Gewisse Punkte müssen klar ausgehandelt werden. 
 
Der Vorsitzende schlägt vor, dass er mit Michael Pircher zusammensitzt, um konkreter zu beraten. 
Es gibt eventuell eine Diskussionsrunde in der Gemeindevertretung ohne Michael Pircher. 
 

9. Beschlussfassung über die Darlehensvergabe zur Finanzierung des Volksschulprojektes. 
Am Freitag war Angebotsabgabe. Der Bürgermeister möchte die Angebote von einem unabhängi-
gen Finanzberater prüfen lassen und die Möglichkeit prüfen lassen, ob die Darlehen ev. gesplittet 
werden sollen. 
Er bittet die Gemeindevertretung, die Beschlussfassung dem Gemeindevorstand zu übertragen. Er 
berichtet dann in der Gemeindevertretung. 
Die Gemeindevertretung ist damit einverstanden. Es gibt keine Beschlussfassung. 
 

10. Berichte / Mitteilungen 
 
- Wie schon berichtet, diskutieren die Mittelwald-Gemeinden die Anstellung einer halbtägigen Si-

cherheitswache. Es wird noch rechtlich geprüft. 
- Der REP-Entwurf liegt bei der Umweltabteilung. Die Sachverständigen müssen bis 31.8.2022 die 

Stellungnahmen abgeben. Die öffentliche Präsentation kann dann im Herbst stattfinden. 
- Beim Volksschulabschluss wurde Rosalinde Metzler in die Pension verabschiedet. Es wurde ein 

schönes Programm zusammengestellt. 
- Im Kindergarten wechselt die Leitung von Veronika Madlener zu Stefanie Huber. Veronika kommt 

im Herbst in Karenz und Gabriele Reindl kommt in Pension. 
- Die neue Mitarbeiterin im Gemeindeamt wechselt nach Bezau. Für die offene Stelle sind neue 

Bewerbungen eingegangen. 
- Der Flohmarkt vom Roten Kreuz ist sehr gut gelaufen. 
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- 24.6. - Generalversammlung vom Gemeindeblatt und anschließend die Vollversammlung der Re-
gio Bregenzerwald im Rathaussaal 

- 24.6. - JHV des Kirchenchors: Obmann Gottfried Metzler gibt sein Amt als Obmann an Anneresi 
Drissner und Margrith Holzer ab. 

- 28.6. - Unternehmerabend in Mellau: Es war eine sehr interessante Veranstaltung. 
- 1.7. – Spatenstich für die Volksschule 
- 1.7. – Summ’r Hock– tolle Veranstaltung mit allen Summ’r Hock Vereinen 
- Bezirksmusikfest in Lingenau: 8.7. Trachtennachmittag mit einer Abordnung aus Andelsbuch, 9.7. 

Umzug mit dem Musikverein 
- Die Asphaltierungsarbeiten der Ittergasse werden in der kommenden Woche gemacht. 
- JHV Fischereiverein MW – 149 Mitglieder, Der Verein hat eine Auszeichnung für die Arbeiten am 

Schönenbacher Bach und an der Subersach erhalten. 
- 20.6. – e5 Sitzung – Die Gemeinde wird im Mai neu bewertet 

 
11. Allfälliges 

Es wurde berichtet, dass im Bodensee der Fischfang zurückgeht. Der Kormoran ist geschützt und 
nimmt mehr Fische heraus wie die gesamte Fischerei. 
 

 
Um 22.55 Uhr schließt der Bürgermeister die Sitzung und entlässt alle GemeindevertreterInnen in die 
wohlverdiente Sommerpause. 
 
 
 
 
Der Bürgermeister:  Die Protokollführerin: 
 
 
 
 
(Bernhard Kleber)  (Annelies Egender) 


